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Nr. 28. 


Landtags⸗Verhandlungen. buchordnung beigefügten Koſtentarlf, welchen die Kom- 
Herrenhaus. miſſion ermäßigt hat, nimmt das Wort der Finanzmi⸗ 

11. Sitzung vom 1. Februar. niſter Camphauſen. Im Namen der Staatsregle⸗ 

Der Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wer⸗ rung muß ich die Erklärung abgeben, daß ſich dirſelbe 
nigerode eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. zu ihrem Bedauern nicht in der Lage ſieht, den von 
Am Miniſtertiſch: Graf Ipenplig, Camphauſen der Kommiſſion vorgeſchlagenen Ermäßigungen ihre Zu⸗ 

und mehrere Regierungs-Kommiſſare. ſtimmung geben zu können und daß ſie in der Annahme 
Der Präſident eröffnet die Sitzung um 12 ½ der Kommlſſlonevorſchläge eine Verwerfung des Geſe zes 

Uhr mit geſchäftlichen Mitthellungen, aus denen wir ſehen würde. Ich will gleich von vornherein hierüber 
Folgendes entnehmend: Seit der letzten Sitzung find keinen Zweifel laſſen. Es würde gewiß der Reglerung 
von den Mitgliedern geſtorben: Graf zu Gtollberg- zur Genugthuung gereichen, wenn ſie in der Lage wäre, 
Roßla, Oberpräſident a. D. v. Beutmann und Graf auf die Wünſche des Hauſes heut eingehen zu können; 
Eoims-Sonnenwalde.. Das Haus erhebt ſich, das würden aber die Ermäßigungen angenommen, jo würde 
Andenken der Verſtorbenen zu ebren. Der Präſident der Ausfall eine halbe Milton betragen, und da ja doch 
bat den Hinterbliebenen der Verſtorbenen bereits ſchriſt⸗ die Ausdehnung des Geſetzes auf die ganze Monacchie 
lich die Tbeilnahme des Hauſes ausgedrückt. Neu ein- in Ausſicht genommen iſt, jo würde ſich der ah 
getreten find die Herren Bräuter (Köln), Tbeune (Stet⸗ auf % Mill. erhöhen. Man hat eine Gegenrechnung 
tin), Dr. Schulz (Breslau), Freiherr v. Plotho Parey, | versucht und darauf bingewleſen, daß ſich durch die ber⸗ 
Graf v. Droſte⸗Vieſchering und Graf v. Sierſtorpff. mehrten Geſchäfte eine Mehreinnahme herausſtellen meid-, 
Sie ſind ſämmtlich bier auf die Verfaſſung vereldet. Sie werden es aber erklärlich fivden, daß die Regierung 
Die von dem Abgeordnttenbauſe inzwiſchen berathenen in Folge der bel der Reduftlon des Briefporto gemach⸗ 


— nennen nenn nn anne. 


Doane ag, 3. Februar 


einer holſteinſchen Kompagnie mitgemacht — bei Ob- 
ſtadt ſiel er, von zwei Kugeln getroffen, ſchwer ver⸗ 
wundet. Auf Trip paſſe das Horaziſche: integer 
vitae 
tes innigſter Bedeutung. Die, welche über ihn berichtet, 
jeten ohne Zweifel nicht nnparteiſſch zu Werle gegangen. 
Könnte doch der Miniſter des Innern einmal als Harun 
al Raſchid nach Solingen kommen, er würde mit ge⸗ 
ziemender Achtung empfangen werden, der Bürgermeiſter 
würde ihm die Hand reichen. (Gelächter.) | 

Der Minifter des Innern erklärt, den Wunſch, 
die Gründe der Nichtbeſtätigung des Bürgermelſters 
Trip dem Hauſe mitzutheilen, nicht nachkommen zu 
können. — An dieſe Erklärung knüpft ſich eine Ber! 
ſprechung. 

Abg. v. Bun ſen iſt der Ueberpeugung, daß bier 


. Er jet ein Fortſchrittsmann in des Wor⸗ 


| 


Stettiner Zeitung 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. = Stettin monatlich 


Unſere Abonnenten ede die Frauen⸗ 
Zeitung „das an auf der Poſt viertel⸗ 


Sgr. 


1870. 


Kronprinz bei, welcher ſchon längere Zeit mit Wohl⸗ 
wollen die Tendenzen ähnlicher Verelne und Beſtrebun⸗ 
gen verfolgt hat; bekanntlich beſtehen in England Fl⸗ 
ſcherei-Klubs ſchon ſeit Jahren. Dem Verein traten 
bei: der Pollzei-Präſident v. Wurmb, die Mitglieder 
des Landtags: Graf Münſter, Virchow, Schmidt, Har⸗ 
kort, Bunſen, der Geh. Rath Markerd, die Herren von 
Erxleben, Prinz Handjery, Korvelten⸗Kapitän St. Paul, 
Profeſſor Peters, Dr. Brehm. Eine Anzahl auswär⸗ 


liger korreſpondirender Mitglieder wurde ſofort ernannt 


und eine zweite Sitzung in der Mitte dieſes Monats 
wird weitere Vorbereltungsarbelten in's Auge faſſen. 


— Die Chineſen, welche Berlin nunmehr nach 


einem Aufenthalt von einigen Monaten verlaſſen, haben 
jede Gelegenheit wahrgenommen, zu verſichern, daß Ber⸗ 
lin und ihre Berliner Erlebniſſe zu den ſchönſten Er- 


poliiſche Gründe vorliegen und widerſpricht der Ver- innerungen gehören, welche fie mit in die Heimath neh⸗ 
ſicherung des Interpellanten, daß der Miniſter in So men. Sie ſind übrigens thatſächlich hier überall aus⸗ 
lingen herzlich empfangen werden würde. Die Aeuße- gezeichnet worden. Der König unterhielt fi auf dem 
rung des Miniſters, es ſeien politſſche Gründe nicht letzten Subſkriptionsballe mit ihnen in franzöſiſcher 
entſcheidend geweſen, ſei im Widerſpruch mit den Yeufe- Sprache, doch ſcheint ihr Verſtändniß derſelben nur eln 
rungen des NRegierungspräfidenten, wonach Trips politi- mangelhaftes zu ſein, da der fie begleitende Dolmetjcher 


Vorlagen find den betreffenden Kommiſſtonen überwieſen ten Erfahrungen ſich verpflichtet glaubt, mit Vorſicht zu 
{ 


worden. Das Geſetz über den Erwerb von Grund⸗ 


eigenthum, ebenſo das Geſetz über die Grundſtücksein⸗ 
thellung gehen an eine beſondere Kommiſſion von 20 
Mitgliedern, welche nach der Sitzung ſofort gewählt 
werden ſoll. Der Präſident bittet, mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die Kommiſſionen in letzter Zeit wegen man- 


Werke zu gehen. Man hatte an jene Ermäßigung des 
Porto's auch die Erwartung geknüpft, der Verkehr würde 
ſich vermehren und den Ausfall decken. Sollte ſich in 
der Folge bel der Bearbeitung der Grundbuchſachen in 
Folge der Reform eine Mehrelnnahme herausſtellen 1 
wird gewiß in Erwägung gezogen werden, in wie 


gelbaſten Erſcheinens der Mitglieder beſchlußunfähig ge- eine Ermäßigung des Tarife möglich ſein wird. Es 0 


weſen, nur ſolche Mitglieder in die neue Kommiſſton 
zu wählen, deren Zeit auch eine Theilnahme an den 
Berathungen geſtattet. — Nunmehr tritt das Haus in 
die Tagtsordnung. Der erſte Gegenſtand derſelben, 
der mit dem Königreich Sachſen unterm 16. April 
1869 abgeſchloſſene Vertrag wegen Beſeltigung der 
Doppelbeſteuerung der belderſeitigen Staats angehörigen 
nebſt dem Schluß protokolle von demſelben Tage wrd 


ohne Dio kuſſſon nach einer kurzen Empfehlung durch 
woritet, 


den Ref. Herrn Haſſelbach genehmigt. 

Der Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die Theilnahme der 
Staatöbiener in Neuvorpommern und Rügen an den 
Komanmallaen und 2 eee ae nach 


N pellen deo d — Kühn und Ge. 
noſſen in Reppen wegen zeitgemäßer Reform des Pen⸗ 


een wo 


jet das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und . 
gaben pro 1870 bergeſtellt, ohne an die Steuerkraft 
en Volles zu appelllren, ohne die Taſchen des Steuer⸗ 
pflichtigen mehr in Anſpruch zu nehmen. Die Regle- 
rung iſt aber nicht in der Lage, obendrein 9 
mäßigung der Einnahmen einzugehen. Ste giebt hier 
die Erllärung zu ihrem lebhaften Bedauern, aber ge⸗ 
zwungen. a 

Der Berſchterſtatter Abg. v. Seydewitz 
daß elne Echöhung der Reineinnahme u 
bleiblige Folge ſein werde und dann zu einer nei 
Steuer für den Grundbeſitz werden müſſe, während m 
im Gegentheil den bedrängten ©rundbefipern zu ö 
lle. Uebrigens jet. bt 
konſtaltt und durch das Konſolldalionsgeſet jet 1 
als das Defizit gedeckt. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 


— 


Der $. 1 der ge- 
ſtoneweſens. Der Referent Herr v. Rabe verweiſt gierungsvorlage wird mit ſehr großer Majorltät abge- Präſidenten Kühlwelter konſtatirt, 


ſches Verhalten die Beſtätigung der Wahl unmöglich 
machte. Die Zeit ſel eine für ſolche Maßregeln recht 
ungünſtige, der Miniſter habe eine Kreisordnung vor⸗ 
gelegt, in welcher er eine Verſtändigung ſucht. Gegen 
Trip liege kein einziger Tadel vor; nur ſeine Abftim- 
t mungen im Reichstage ſeien Urſache der gegen ihn be⸗ 
gonnenen politiſchen Verfolgungen geweſen. Man habe 
heimlich Beamte hingeſchickt, er ſagt das aus, und nach 
4 Monaten erhält Trip ein unhöfliches Schreiben, das 
Niemand bis zu Ende geleſen haben würde. Es wur⸗ 
den ihm darin wegen bel Eıtheilung von Schank⸗Kon⸗ 
zeſſſonen an den Tag gelegter Pflichtvergeſſenheit eine 
Geldſtrafe von 30 Thlr. zudiktirt; dieſe Verfügung des 
Düſſeldorfer ſehr feindſeligen Regierungs-Präfidenten ſel 
nachher vom Miniſterſum kaſſirt worden. Der Rrgie- 
rungs⸗Präſident habe dann aus Feindſeligleit die Be⸗ 
ſtätigung einer beſchloſſenen, dem Trip zu gewährenden 
Zulage von 150 Thlr. verſagt (Hört!). Und jo immer 
weiter. Die Solinger ſind in der Lage zu beurthrilen, 
e ob der Mann ihre Verhältniſſe in Ordnung Babe 
ann oder nicht, fie haben ihr Urthell durch die Wahl 


a * 

Der Miniſter: Eine planvolle Berfofgung der 
Beamten findet nicht ſtatt; ein Bericht des Reglerungs⸗ 
daß aus den Revi- 


darauf, daß der Pelition wegen der Finanzlage des lehnt, der §. 1 nach den Kommiſſtonsvorſchlägen, wel- ſionsprotokollen der Beamten hervorgeht, wie, abgeſeben 
Staates nicht Folge gegeben werden könne, daß ferner cher die Eintragungsſätze von 10 Sgr. reſp. 15 Sgr. von politiſchen Gründen, auch andere ſehr erhebliche 


das Penfionsieglement für die Beamten ſchon zum 
Theil durch den norddeutſchen Bund geregelt worden 
jet, und daß die preußlſche Regierung eine ähnliche Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe in Ausſicht genommen habe, und 
empfiehlt Namens der Kommijfion den Uebergang zur 
Tagesordnung. Ohne Debatte tritt das Haus dem 
Antrage bei. 

Namens der Finanz⸗Kommſſſlon berichtet ſodann 
Freiherr v. Tettau über die Petition des Oberſten und 
Nittergutöbefipers Riedel auf Marienberg, Kreis Arns⸗ 
walde, betreffend die Verthellung der Grundſteuer-Ent⸗ 
ſchädigung auf die Beſitzer der in der Feldmark der 
Stadt Arnswalde liegenden Grundſtücke und Vorwerle 
und empfiehlt Namens der Kommiſſion den Uebergang 
zur Tagesordnung. Das Haus tritt dem Antrage ohne 
Dosluſſion bei. 

Graf Behr-Negendank berichtet Namens der 
X. Kommiſſion über die Petition von 92 Mitgliedern 
der Dorfgemeinde Mallwitz, betreffend die Beſeltigung 
elner Beſchränkung, welche die Königliche Generallom⸗ 
miſſion zu Breslau bei Beſtätigung des unter dem 30. 
September 1865 vollzogenen Schafhütungs⸗Ablöſungs⸗ 
rezeſſes in der Konfirmation vom 6. Februar 1866 
getroffen hat, und empfiehlt, da die Petenten den In- 
ſtanzenzug nicht innegehalten, den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung Das Haus tritt dem Antrage ohne jede 
Diskuſſion bei. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Prä⸗ 
ſident beraumt die nächſte Sitzung anf Freitag an und 
ſezt auf die Tagesordnung derſelben: 1) Bericht der 
Gtſchäftsordnungs⸗Kommiſſton, 2) Bericht der Finanz⸗ 
Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
löſung der den geiſtlichen ꝛc. Inſtituten zuſtehenden Ge⸗ 
rechtſame, und 3) Bericht derſelben Kommiſſton über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Mahl- 
und Schlachtſteuer in den mehrerwähnten Städten. — 
Schluß der Sitzung 2¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 1. Februar. 

Der Präfident v. Jorckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 30 Minuten. 

Am Miniſtertiſche die Herren: Camphauſen, Leon⸗ 
bardt, Geheimer Rath Wollny, Wohlers, Förſter, Burg⸗ 
hardt. 

Nach einer Generaldiskuſſion über den Entwurf 
der Grundbuchorknung und dem Berichte dis Abg. v. 
Seydewitz Namens der Kommiſſion über den der Grund⸗ 


auf 7 ½ reſp. 10 Sgr. ermäßigt, 
Majorltät angenommen. 


ſchen dem Abg. Lasker und Geh. Rath Wollny mit 
dem $. 2. 

Die anderen 11 Paragraphen werden ohne Wel⸗ 
teres unverändert angenommen, worauf das Haus dem 
Entwurfe einer Grundbuchordnung nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion nebſt Tabellen und Koſtentarif en bloe 
zuſtimmt. Mit dieſem Beſchluſſe wird eine Anzahl von 
Petitionen für erledigt erklärt. 

Das Haus geht zur Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend betreffend die Stem pelabgaben von 
gewiſſen bei der Hypothekenbehörde anzubringenden An- 
trägen über. Das Haus genehmigt den Entwurf mit 
den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen 
und es folgt Verleſung der Interpellatlon des Abg. 
Müller (Solingen) und Genoſſen, ob die Regierung ein 
Bedenken hat, dem Hauſe die Gründe mitzuthellen, 
welche dieſelbe bewogen haben, den für eine fernere 
12jährige Amtsperiode einſtimmig wirdergewählten Bür⸗ 


germeifter Trip zu Solingen nicht zu beſtätigen? event. 


welches find die Gründe geweſen? 


Der Minifer Graf Eulenburg erklärt, befragt, 


die Interpellation ſofort beantworten zu wollen. 

Abg. Müller begründet dieſelbe. Nach einer 
Einleitung zur Legitimation der Interprllatton und Ver⸗ 
leſung eines Beſchluſſes der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Solingen, faßt Redner das politiſche Wirken 
des Bürgermeiſters Trip, auf welches der Regierungs- 
Präſident Kühlwetter hingewieſen hat, ins Auge. Per- 
ſönlich habe er ſich aufgeopfert, von Laſſalle jet er beim 
Grafen Bismarck denunzirt worden; er habe die Stim- 
men nicht blos ſeiner Parteigenoſſen, ſondern auch die 
von Männern, welche nicht ſeiner Meinung find, bei 
der Reichstagswahl erhalten und allerdings gegen die 
Bundes⸗Verfaſſung geſtimmt. Dieſe Bundes-Berfafjung 
ſehe man auch anderen Orts mit ungünſtigen Augen 
an und dort übe man Nachſicht! Die Gründe ſeſen 
alſo ſchwerlich entſcheldend für die Nichtbeſtätigung ge⸗ 
weſen? Sollte man ſie vielleicht auf dem Boden der 
kommunalen Thätigkeit Trips ſuchen? Redner ſpricht 
dann unter wiederholtem ſchallenden Gelächter von den 
Solingern und ihren Klingen, welche ſelbſt den Chi- 
neſen zum Bauchaufſchlitzen dienen. Er zieht daraus 
den Schluß, daß die Solinger einen lodderigen Bür⸗ 
germeiſter nicht brauchen lönnen. Trip habe den Feld⸗ 
zug in Schleswig⸗Holſtein als Hauptmann an der Spike 


mit noch größerer 
Ein Gleiches geſchieht nach einer Disluſſſon zwi⸗ 


gegen die Beſtäligung geſprochen haben. 

Abg. Richter (Königsberg) zeigt an ſeiner Wahl 
für den Reichstag, wie raffinirt in Solingen verfolgt 
wird, kritiſirt auch die Thätigkeit des Präſidenten Kühl⸗ 
wetter, hierbei bis auf das Jahr 1859, wo Herr 
Kühlwetier Präſident in Aachen war, zurückgehend. 
Ueberall und bei allen Gelegenheiten habe ſich Trip als 
Ehrenmann erwieſen, und Redner giebt Beiſpiele davon. 
Die Protokolle, von denen der Miniſter geſprochen, ſelen 
von dem Regierungsrath Schmidt, einem wunderlichen 
Herrn, aufgenommen; die Protokolle find aber Trip nie 
zu Geſicht gekommen. Damals wurden die Geſchäfte 
in Düſſeldorf noch mit einem gewiſſen freikonſervativen 
Anſtandsgefühl verwaltet. (Heiterkeit) Heut, ſeit Kühl- 
weiters Ankunft iſt das ganze Kollegium geändert. Was 
Kühlwetter Oppofition gemacht hat, mußte weg, und 
das jetzige Kollegium iſt nicht in der Lage, die Wirk- 
ſamkeit des Trip zu beurthellen; das einſtimmige Urtheil 
des Kollegiums hat kein Gewicht, denn wer dem Prä- 
ſidenten widerſpräche, käme gleich nach Gumbinnnen oder 
nach Cöslin. (Schluß folgt.) 


Denkſchland. 

Berlin, 2. Februar. Se. Majeſtät der König 
nahm geſtern Vormittag die Militär- Monate rapporte 
entgegen, empfing den aus Neuruppin bier eingetroffenen 
Kommandeur des 4. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regiments 
Ne. 24, Oberſt Graf zu Dohna, welcher auch Nach- 
mittags von dem Chef des Regiments, dem Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, empfangen wurde, und an⸗ 
dere Militär, ließ ſich ſodann vom Hofmarſchall Gra⸗ 
fen Perponcher, dem Chef des Militärkabinets v. Tres⸗ 
kow ꝛc. Vortrag halten und arbeitete hlerauf mit dem 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. Nachmittags beglück⸗ 
wünſchten Se. Majeſtät der König und die Königin 
und die übrigen hohen Herrſchaften die Herzogin Wil- 
helm von Mecklenburg Schwerin im Schloſſe Bellevue 
zur Geburtstagsfeier und nahmen alsdann an der Fa⸗ 
milientafel im Palais des Prinzen Albrecht Theil. Im 
Königlichen Schloſſe fand gleichzeitig eine Marſchalls⸗ 
tafel ſtatt, bei der das Gefolge des Großherzogs erjchten. 
Abends beſuchte der Königliche Hof mit den Mitgliedern 
der Königlichen Familie ꝛc. das Ballſeſt im Schloſſe 
Bellevue. 

— Am 31. Januar wurde hier ein deutjcher 
Fiſcherei-⸗Vertin gegründet, welcher die Hebung der Fi⸗ 
ſcherel in ſüßem und Salzwaſſer zu ſeiner Aufgabe ge⸗ 
macht hat. Der Sitzung wohnte auch Se. K. H. der 


. ⅛ eÜod . ——— — — 


ihnen vielfach bei Entgegennahme der Königlichen Aeuße⸗ 
rungen behlüflich ſein mußte. Man erzählt, daß die 
Hotelrechnung der Chineſen die Summe von 20,000 


Thalern überſtiegen habe; auch die Einkäufe, welche fie 
hier machten, ſollen eine ganz beträchtliche Summe 


repräſentiren. 

Kiel, 1. Februar. Laut eingegangenen tele⸗ 
graphischen Nachrichten iſt das Königliche Dampflanonen⸗ 
boot „Meteor“ am 26. Dezember v. J. in La Guayra 
angelommen. 

Hannover, 31. Januar. General-Lieutenant 
a. D. v. Schwanewede iſt hier vor einigen Tagen nach 
längerer Krankheit geſtorben. v. Schwanewede trat 
1813 freiwillig in die hannoverſche Armee und machte 
die Schlacht von Waterloo mit. Zuletzt war er Kom⸗ 
mandeur der 2. hannoverſchen Kavallerie⸗Brigade zu 


Lüneburg und wurde 1867 zur Diepoſition geſtellt. 


Lübeck, 31. Januar. So eben iſt Dr. 


Chriſtlan Theodor Overbeck zum Senator erwählt. Ge⸗ 
er am 16. a 3 vo * am 5 2 


55 . 1 der 77 16 der eprä 7. - 8 
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2 ½ Jahren, das Protokoll in der Bürgerſchaft geführt 
batte. Durch große Treue, Sorgfalt und Emfigfeit in 
der Amtsführung hat er ſich eine ſehr genaue Kenntniß 
aller Verhandlungen erworben, was merkwürdiger Weiſe 
bei früheren Wahlen ſeiner Beförderung hinderlich ge⸗ 
weſen ſein ſoll, wegen der mehrfach von einflußreicher 
Seite abgegebenen Erklärung: Dr. Overbeck ſei im 
Senat als Sekretär gar nicht zu entbehren. Solcher 
Unbilligkeit iſt jetzt ein Ende gemacht. Senator Dr. 
Overbeck iſt der einzige Sohn des vor 24 Jahren ver- 
ſtorbenen Ober⸗Appellationsraths Dr. Chriſtian Ger⸗ 
hard Overbeck, der Neffe des jüngſt verſtorbenen be⸗ 
rübhmten Malers Overbeck in Rom, der Enkel jenes 
Bürgermeiſters Dr. Overbeck, den die deutſche Litera- 
turgeſchichte auch als Dichter nennt, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft derſelbe mit Joh. Heinr. Voß, Claudius und dem 
Grafen Stolberg in engerer Verbindung ſtand. Seit 
einer Reihe von Jahren lebt Senator Dr. Overbeck in 
linderloſer Ehe mit der jüngſten Schweſter des hanſea⸗ 
tiſchen Miniſter⸗Reſidenten und Bundesraths-Mitgliedes 
Dr. Krüger in Berlin. 

Dresden, 31. Januar. Vorgeſtern iſt der 
neue öſterreichiſche Geſandte, Wirkl. Geh. Rath Paar, 
von Sr. Maj. dem Könige zur Antritts-Audienz em⸗ 


pfangen worden. 
Ausland. 

Wien, 1. Februar. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Neubildung des Kabinets definitiv vollzogen 
fein. Neu eingetreten wären Stremayer, Banhans und 
HEMER. v. Wagner; Hasner, Herbſt, Breſil, Plener 
und Giekra ſollen verbleiben. Letzterer ſoll außer dem 
Portefeuille des Innern auch das Pollzeiminiſterlum 
übernehmen. 

Prag, 31. Januar. Heute begann die Schluß⸗ 
verhandlung wegen der in der Nacht zum 12. Juni 
v. J. bei dem Polizei-Direktionsgebäude explodirten 
Petarde. Die Anllage lautet gleichzeitig auf Hochver⸗ 
rath, ferner Majtſtätsbeleidigung und Münzfälſchung. 
Die Angeklagten hatten eine Verbindung gegründet, 
welche „Geſchäftsleitung von Blanjk“ hieß und deren 
Ziel die Befreiung Böhmens ſein ſollte. Angeklagt 
find 6 Perſonen, Zeugen wurden 80 vorgeladen, dar⸗ 
unter Dr. Rudolph, Fürſt Taxis u. A. Die Ver⸗ 
bandlung dürfte 10 Tage dauern. Der Theil derſel⸗ 
ben, welcher ſich auf die Anklage wegen Majeflätöbelei- 


digung bezieht, wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


geführt werden. 

Paris, 1. Februar. „Journal officiel“ ver- 
öffentlicht die Ernennung von 27 neuen Präfekten. 3 
Präfekten find zur Dispofition geſtellt, vier zu anderen 
Stellen berufen und zwei find ganz aus dem Staats⸗ 
dienſt getreten. 


— Der Kaſſer war vorgeſtern in Verſaille auf] hat der Magiſtrat Herrn Kaſeburg den Beſcheld er⸗ 
der Jagd und geſtern lief die Kaiserin Schlittſchuh auff theilt, daß dem Wiederaufbau auf der alten Stelle 


dem reſervirien See des Boulogner Gehölzes. Eine 
zahlreiche Menge, die jedoch in reſpektvoller Ferne ge- 
halten wurde, wohnte dem Schaufpiel an. Eine große 
Anzahl eleganter Damen, darunter auch die Fürſtin 
Metternich, befanden ſich in Geſellſchaft der Kaiſerin. 

Die Angelegenheit des Prinzen Peter Bonaparte 
ſoll am 15. März vor den hohen Gerichtshof kommen, 
der ſich definitiv in Bourges verſammelt. Die Zahl 
der Zeugen, welche bis jetzt verhört wurden, beträgt 
50, darunter auch der Deputirte General Labreton. 
Obgleich der Prinz von dem mit der Unterſuchung be⸗ 
trauten Präſidenten Olms mit äußerſter Milde behan⸗ 
delt wird, ſo befindet er ſich fortwährend in einem ſehr 
erregten Zuſtande. 

Bukareſt, 1. Februar. Der Senat hat den 
Geſetzentwurf, betreffend die Unabhängigkeit der Jufliz- 
beamten, mit 22 gegen 20 Stimmen verworfen. 

Kouſtautinopel, 29. Januar. Der Han- 
dels-Miniſter Kabuli Paſcha ſoll Geſandter in Peters⸗ 
burg werden. Man will mit den 200,000 Zünd- 
nadelgewehren, die in Amerika gekauft worden und faſt 
alle ankamen, die Redifs bewaffnen. 

Seutari, 28. Januar. In Podgoriga, hart 
an der montenegriniſchen Grenze, wurde ein türkiſcher 
Oberſt, Ali Bey, überfallen und ſchwer verwundet. 
Darüber herrſcht große Entrüſtung in dem an der Grenze 
liegenden Regimente. Die Pforte befahl eine ſtrenge 
Unterſuchung und empfahl, dabei jede Grenzverletzung 
zu vermeiden. 


Wommern. 


nichts mehr im Wege ſtehe, indem die alte Fluchtlinie 
beibehalten werden ſolle. Herr Kaſeburg ſtellt nun den 
Antrag, ihm gegen Ausſtellung des Reverſes, daß er 
den Bau im Frühjahr ausführen werde, den Reſt der 
Brandvergütigung nebſt Zinſen ſeit dem 1. November 
v. J. ſchon jetzt zu zahlen und gleichzeitig eine Reviſion 
des Reglements, reſp. Beſeltigung des für jeden Brand- 
beſchädigten nachtheiligen §. 11 desſelben, eintreten zu 
laſſen, wobei ſich derſelbe zur Begründung des erſten 
Punktes ſeines Antrages darauf beruft, daß nach dem 
letzten Feuer auf der Oberwiek ähnlich verfahren, alſo 
von dem Reglement abgewichen ſei. Der Referent, 
Herr Koch, ſowie Herr W. Dreyer beſürworten die 
ſofortige Zahlung des Reſtes der Brandvergüt' gung, 
wogegen Herr Kämmerer Hoffmann dem widerſpricht 
und die geſchehene Abweichung von dem Reglement, 
welche nur in einem Falle — dem Herrn Radloff 
gegenüber — erfolgt, durch die beſondere Lage der 
Sache zu rechtfertigen ſucht. Herr Dr. Wolff bean⸗ 
tragt dagegen die Ueberwelſung des vorliegenden Antra⸗ 
ges zur Aeußerung über den erſten Punkt an den Ma⸗ 
giſtrat, welchem Antrage ſich Herr Bettenſtaedt an- 
ſchließt und entſcheidet ſich die Verſammlung denn auch 
in dieſem Sinne. — Einem Arrangement wegen zeit⸗ 
welſer Vertretung der Lehrerin an der ſtädtiſchen Toͤch⸗ 
terſchule, Fräulein Oeſtmann, durch die Lehrerin Fräu⸗ 
lein Schultz, durch welches für die Stadt keinerlei 
Ausgaben erwachſen, ertheilt die Verſammlung ihre Zu- 
ſtimmung. 

Von dem Herrn Dr. Mey er iſt der Antrag ge⸗ 


Stettin, 2. Februar. In der geſtrigen!ſtellt: „den Magistrat zu erſuchen, alle wichtigen Vor⸗ 
Stadtverordneten⸗Sitzung gelangte zunächſt der lagen, ehe fie in der Verſammlung zur Berathung kom⸗ 
gedruckte Bericht der Finanz-Kommiſſion zum Etatsent⸗ men, in den geleſenſten hleſigen Blättern zu veröffent⸗ 
wurf pro 1870 zur Verthellung. — Sodann verlas lichen.“ Der Antrag wird hauptſächlich dadurch mo⸗ 
der Vorſitende ein Schreiben des Magistrats, in wel-|tivirt, daß es bei derartigen Vorlagen den Mitgliedern 
chem die Verſammlung im Hinblick darauf, daß die häufig gänzlich an Information über dieſelben fehle, 
Amtsperiode des Syndikus Gieſebrecht mit dem 12. daß dadurch für das kommunale Leben unbedingt eine 
Auguſt er. abläuft, erſucht wird, die Vorbereitungen größere Anregung und namentlich auch der Preſſe, ſo⸗ 
wegen einer Neuwahl zu treffen. Es ſchloß ſich daran wie bewährten Fachmännern Gelegenheit zur Meinungs⸗ 
die Mütheilung eines Schreibens des Herrn Oberbür⸗ äußerung gegeben werde. Der Referent, Herr v. d. 
germelſters, in welchem derſelbe nicht nur die Wieder⸗[Nahmer, bekämpft den Antrag als entſchleden viel zu 
wahl des Herrn Gieſebrecht in Rückſicht auf feine an- welt gehend, indem er meint, die Verſammlung beſtte 
erkannte Geſchäſtstüchtigkeit, ſondern auch die Erhöhung in ihrer Mitte für die meiſten der vorkommenden Fra⸗ 
des jetzt 1400 Thlr. pro anno betragenden Gehaltes] gen Fachmänner genug. Der Herr Antragſteller da⸗ 
desselben auf 1500 Thlr. zur Herſtellung eines richti- [gegen bedauert, daß jein Antrag bei dem Herrn Reſe⸗ 
geren Verhältniſſes zu den Gehältern der übrigen Ma- renten ſo wenig Anklang gefunden habe und hofft, daß 
giſtratsbeamten ſehr warm empfiehlt. Endlich lag auch die Verſammlung ſich für denſelben wärmer intereſſtren 
noch ein Schreiben des Hrn. Gieſebrecht ſelbſt vor, worin werde. Unter Anderem weiſt derſelbe darauf hin, daß 
derſelbe um fernere Uebertragung des Amtes an ihn bittet. das Intereſſe für kommunales Leben in unſerer Bür⸗ 
Nach dem Vorſchlage des Herrn Vorſtehers wurde die] gerſchaft faſt gänzlich fehle, daß z. B. die Stadtverord⸗ 
Angelegenheit an eine Kommiſſion verwieſen, in welche netenwahlen vermöge der äußerſt geringen Bethelligung 
am Schluſſe der Sitzung aus den 4 Abthellungen die der Bürger an denſelben durchweg nur ſehr geringe Mi⸗ 


Herten: Grawitz, Greffrath, Keil, Leiſtlkow, Loſſius, noritätswahlen jeien, daß ferner die Atußerung auch 


Reimarus, Tiefen und Leo Wolff gewählt wurden und von Fachmännern außerhalb der Verſammlung 
welcher der Herr Vorſteher ex offleio beitritt. — Die- in wichtigen Fragen über Schul-, Bauangelegenheiten sc. 
ſelbe Kommiſſion wird auch für die Vorbereitung zu gewiß äußerſt erwünſcht ſei und daß namentlich auch die 
einer Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtrath Hoppe, Preſſe ſich für derartige Vorlagen nur dann intereſſiren 
deſſen Wahlperlode erſt im nächſten Jahre abläuft, werde, wenn man derſelben Seitens der ſtädtiſchen. Ver⸗ 
deſignürt. — Nach den bezüglichen Vorſchlägen wurden tretungen größere Aufmerlſamleit ſchenke. Herr Dr. 
gewählt: zum Mütgliede der 5. Armen⸗Kommiſſion der Wolff ſucht in längerer Auseinanderſetzung darzuthun, 
Glaſermeiſter Müller, gr. Wollweberſtraße Nr. 36, daß ſchon die Raumverhältniſſe der hieſigen Tagesblätter 
zum Mitgliede der 22. Armen-Kommiſſion der Eigen- die gewünſchte Veröffentlichung nicht angänglich machten. 
thümer Troſt, Krelowerſtraße 9, zum Mitzliede der Bel wichtigen Berathungsgegenſtänden, wie z. B. der 
2. Schul⸗Kommiſſion der Lotterie-Kollekteur Wolff- | Jeſtungefrage, der Finanzfrage vc. je es bekanntlich ſchon 
ramm, zum Mitglieve der 12. Schul⸗Kommiſſion der] jetzt Regel, daß die von den betreffenden Kommiſſtonen 
Baumeiſter Leuen, Pommerensdorferſtraße 20. gefaßten Beſchlüſſe gedruckt an die Mitglieder verthellt 

Aus der Mittheilung des Berichtes des Herrn Dr. würden, ehe die Plenarberathung ſtattfinde. Auch die 
Schleich über feine hier beſtehende Augen⸗Klinik it zu Anſicht, daß durch derartige Veröffentlichungen das lom⸗ 
erwähnen, daß letzterem im verfloſſenen Jahre von der munale Leben geweckt werde, treffe nicht zu, wie Berlin, 
Armen-Diveltion 27 Augenkranke zur ambulatoriſchen] wo ſogar ein bejonderes Kommunalblatt beſtände, und 
und 6 Kranke zur zeitwelſen Kur und Verpflegung in] Breslau, wo eine Veröffentlichung der Magiftratsvor- 
feiner Anſtalt überwieſen find. — Die Armendireltlon lagen durch die Zeitungen ſtattfinde, bewieſen. Herr 
wünſcht das ihr von dem verſtorbenen Kaufmann Berg Wiemann giebt zwar zu, daß eine Publikation der 
vermachte Legat im Betrage von 2000 Thlr. hypothe⸗ Vorlagen ſchon in Rückſicht auf die in der Regel nur 
lariſch anzulegen und genehmigt die Verſammlung, daß knapp zugemeſſene Zeit bis zur Gipung in vielen Hälen 
derſelben ein für die Stadt auf das Kaufm. Jeſſel'ſche ſehr ſchwierg ſei, ſieht aber nicht ein, warum man nicht 
Haus Bohlwerk Nr. 17 zur erſten Stelle eingetragenes den Magiſtrat erſuchen wolle, wenigſtens „jo weit mög- 
Kapital von jener Höhe cedirt werde. — Nach der lich“ einzelne Vorlagen vorher zu publiziren. Es jel 
vorgelegten Ueberſicht find pro IV. Quartal v. J. im die jetzige Art und Weiſe, wie die Vorlagen zur Kennt⸗ 
Ordinario 1037, im Extraordinarilo 215 Thlr., im] niß der Mitglieder der Verſammlung gebracht würden, 
vorigen Jahre überhaupt im Ordinarlo 45,600, im ihm gegenüber von verſchledenen Mitgliedern als ſehr 
Extraordinario 25,200 Thlr., zuſammen alſo 70,800 unzureichend bezeichnet worden und könne er dieſelbe auch 
Thlr. außertatsmäßig bewilligt. — Zur Anlegung eines für feine Perſon entſchleden nicht als ausreichend be- 
Begräbnißplatzes für die Gemeinde Armenhelde mit Jo⸗ trachten. Ee unterſtütze demgemäß nicht nur den vor⸗ 
hannishof willigt die Verſammlung in die Ueberlafjung liegenden Antrag, ſondern möchte denſelben noch dahin 
einer Y, Morgen großen Landparzelle vom Armenhelder weiter ausdehnen, daß der Herr Vorſteher erſucht werde, 
Fundus gegen Zahlung von 12 Thlr. 15 Sgr.; fer- die Tagesordnung für die Stzungen jo zu ſaſſen, daß 
ner bewilligt dieſelbe zur Aufſtellung von 5 Kandela- aus denſelben möglichſt der Wortlaut der vorliegenden 
bern (wovon aber ſchon 3 vorhanden find) zur beſſeren Anträge erſichtlich wärt. Der Referent wiederholt 
Beleuchtung der Parnttzbrücke 120 Thlr. und an jähr- ſeine Gründe gegen die Veröffentlichung, die in man⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten 44 Thlr. chen Fällen ſogar gegen den „Anſtand“ verſtoßen würde. 

Die Vergütigung, welche dem Tiſchlermeiſter Kaſe-Herr Höpfner meint, die Vorlagen würden vor der 
burg für den im Oktober v. J. erlittenen Brandſchaden Plenarberathung in den betreffenden Kommiſſionen und 
aus der ſtädtiſchen Feuerſozietatekeſſe zuſteht, iſt auf Deputatlonen ausreichend geprüft. Herr Tiefen wünſcht 
2505 Thlr. feſtgeſtellt und find demſelben von dieſer ebenfalls größere Präziſirung der Vorlagen in der Ta⸗ 
Summe, nachdem er den Ausbau ſeines Hauptgebäudes gesordnung, will aber weiter nicht gehen. Herr Wie⸗ 
vollendet hat, 430 Thlr. gezahlt worden, die Reſtſumme mann erſucht nochmals, indem er bemerkt, daß der 
mit 2075 Thlr. dagegen zurückbehalten, well der Ma- Referent ſich auf einen vollſtändig büreaukratiſchen Stand⸗ 
giſtrat ſich nach §. 11 des Reglements zu dieſer Zah- punkt geſtellt habe, wenigſtens nicht jeden Fortſchritt ohne 
lung erſt dann verpflichtet hält, wenn der Beſchädigte Weiteres von der Hand zu weiſen, und bemerkt, daßles 
auch die übrigen abgebrannten Baulichkeiten vollſtändig vorläufig genügen würde, wenn der Herr Vorſteher zu⸗ 
wieder bergeſtellt haben wird. K. konnte dieſen Bau jagt, daß die Ankündigungen der Sitzungsgegenſtände 
unmittelbar nach dem Brande deshalb nicht ausführen, künftig ausführlicher als bisher geſchehen würden. Herr 
well damals noch die bekannten Verhandlungen wegen Saun ler erllärt ſich bereit, dieſem Wunſche zu ent⸗ 
Herſtellung einer neuen Baufluchtlinſe in der grünen ſprechen, wonächſt bei der Abſtimmung der Antrag des 


Schanzſtraße ſchwebten und erſt unterm 12. v. Mis. Herrn Dr. Meyer mit allen gegen 4 Stimmen ab- wundeten Steuerbramten Wotzkow neuerdings weniger 


gelehnt, dagegen der Antrag des Herr Wiemann, 
das gedachte Erſuchen an den Herrn Vorſteher zu rich 
ten, mit großer Majorität angenommen wird. 

Vom Maglſtrat iſt eine Petition an das Haus 
der Abgeordneten gegen den Entwurf des neuen Unter⸗ 
richtsgeſetzes dahin gerichtet, denſelben entweder gänzlich 
abzulehnen oder entſprechend zu amendiren, mit dem 
Erſuchen überſandt, die Verſammlung möge ſich dieſer 
Petition anſchließen, was denn auch, nachdem Herr 
Dr. Wolff dieſelbe vorgetragen hatte, ohne Wider⸗ 
ſpruch geſchah. — Hiernächſt berichtete Herr Tieſſen 
Namens der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion zunächſt 
über die erfolgte Prüfung der Sparkaſſenrechnung pro 
1868. Außer einzelnen lediglich auf die innere Ver⸗ 
wallung bezüglichen Anträgen hat die Kommiſſion in 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Ueberſchüſſe 
der Sparkaſſe beſtimmungsmäßig nur für „gemeinnützige 
Zwecke“ verwendet werden ſollen, was ble her indeſſen 
nach ihrer Anſicht nicht immer befolgt iſt, den Antrag 
geſtellt: „den Maglſtrat zu erſuchen, eine Erhöhung des 
jetzt 3½ pCt. betragenden Zinsfußes für Sparlaſſen⸗ 
einlagen auf 4 pCt. in Erwägung zu ziehen.“ Ueber 
dieſen Antrag erhob ſich eine ziemlich weitläufige De⸗ 
balte. Für denſelben ſprachen außer dem Referenten 
die Herren: Dr. Meyer, Höpfner, W. Dreyer 
und Burſcher, gegen denſelben die Herren: Betten- 
ſtaedt, Haker, Keil und v. d. Nahmer. Von 
den Gegnern wurde brſonders hervorgehoben, daß bei 
Erhöhung des Zinsſußes der Sparkaſſe übermäßig viel 
Geld, ſelbſt von Kapitallſten zufließen werde, was bei 
eintretender Kriſis, wo geldwerthe Papiere gar nicht 
unterzubringen, für das Gemeinwohl leicht gefährlich 
werden könne; daß ſchon jetzt 49,000 Thlr. vorhan⸗ 
dan, die noch nicht belegt ſeien und daß es ſich event. 
eher empfehlen würde, den Zinsfuß für ausgeliehene 
Kapitalien zu ermäßigen. Ferner wurde bemerkt, daß 
die Sparkaſſe bei vorausſichtlich jo erheblichem Geld⸗ 
zufluß reine Banqulergeſchäſte machen müſſe, daß aber 
auch die Stadt vollkommen berechtigt ſel, den Nutzen 
aus der Verwaltung jener Kaſſe für ſich in Anſpruch 
zu nehmen. Herrn Dr. Wolff erſcheint es nicht ge⸗ 
rechtfertigt, ole künſtliche Exiſtenz der Sparkaſſe durch 
eine Erhöhung des Zinsfußes für die Einlagen zu 
ſichern, dagegen wünſcht derſelbe es näherer Erwägung 
anheim zu geben, ob es nicht zweckmäßig erſcheine, 
gerade im Intereſſe armer Leute künftig Spareinlagen 
noch von einem niedrigeren Betrage ab als jetzt (wo 
der geringſte Satz 5 Sgr. beträgt) anzunehmen. Nach 
dem Schlußworte des Referenten, welcher die Annahme 
des geſtellten Antrages nochmals dringend empfahl und 
nachdem Herr v. d. Nahmer es als einen beſonderen 
Uebelſtand bezeichnet, daß die Abfertigung der Inter⸗ 
eſſenten in den Büreaus der Sparkaſſe oft Stunden 
lange Zeit in Anſpruch nehme, welcher Uebelſtand drin⸗ 
gend der Abhülfe bedürfe, wurde der Antrag wegen 
Erhöhung des Zinsſußes mit 23 gegen 22 Stimmen 
angenommen. 

Es folgten ſodann noch die Referate über bie 
Rechnungen pro 1868 der Johanniskoſter-, der Berck⸗ 
hofsſtiſts⸗, der Salingreſtifts-, der Serviskaſſe und der 
ſächlichen Polizelverwaltungskoſten. Gegen die Erthel⸗ 
lung der Decharge bezüglich der Rechnungen des Sa⸗ 
ling reſtifts und der Serviskaſſe war nichts zu erinnern, 
die übrigen Rechnungen gehen zur Erledigung der auf⸗ 
geſtellten Monita an den Magiftrat zurück. Bel der 
Rechnung über die ſächlichen Polizeiverwaltungskoſten 
wird von der Kommiſſion über verſchledene Punkte, 
namentlich auch darüber Auskunft verlangt, ob die Koſten 
der Unterhaltung von Dienſtpferden für verſchiedene 
hohere Polizeibeamten zu den fachlichen Verwaltungs ⸗ 
koſten gehören, und wie es zugeht, daß für amillche 
Jnſertlonen gerade in unſerer Zeitung (für welche 
viele der Herren Stadtverordneten, namentlich auch Herr 
Tleſſen, ſchon wiederholt ein ganz beſonders reges 
Intereſſe an den Tag gelegt), größere Summen als für 
Juſertionen in anderen hieſigen Zeitungen ausgegeben 
ſind. (Wir hoffen, daß die Behörde, welche über die 
Art und Welje der Publikation ihrer amtlichen Erlaſſe 
die Stadtverordneten nicht erſt zu befragen hat, befrie- 
digende Auskunft erthellen wird.) 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge- 
ruht, den praltlſchen Aerzten Dr. Auguſt Steffen 
hierſelbſt und Sanitäts⸗Rath Dr. Oswald zu Mis- 
droy den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. 

— Der Krelsrichter Holder-Egger in Jaſtrow 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schlawe 
und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Cöslin, mit Anwelſung ſeines Wohnſißzes 
in Rügenwalde, ernannt worden. 

— Der 41. Kommunal-Landtag von Altpommern 
wird zur Erledigung der ihm vorliegenden Geſchäfte am 
8. März Vormittags 11 Uhr hier zufammentreten. 

— Dem Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rath Tr leſt 
wurde geſtern zur Feier feines 50jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums von ſeinen Kollegen im „Hotel de Pruſſe“ ein 
Diner gegeben, an welchem ſich mehr als 100 Per- 
ſonen, darunter auch der Herr Oberpräſident Freiherr 
v. Münchhauſen, ſowle die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden, betheiligten. 

— Geſtern Abend von 6%, Uhr ab wurde hier 


am weſtlichen Himmel ein Nordlicht beobachtet, das 9 


erſt gegen 9 Uhr erloſch und zwar wohl in Folge des 
bewölkten Himmels leine große Breitenausdehnung hatte, 
aber feine Strahlen bis auf Höhe von ungefähr 60° 
vom Horizont aus emporſandte. 

— Wie wir erfahren, ſoll der Zuſtand des ver⸗ 


befriedigend ſein, indem einer der Meſſerſtiche die Milz 
erheblich verletzt hat. 

— Einer Handelsfrau aus Loulſenthal bei Goll⸗ 
now wurden heute früh von einem Wagen auf der 
Laſtadie 16 Pfund Stückenbutter, welche ſie zu Markt 
bringen wollte, muthmaßlich von zwel unbekannten Män⸗ 
nern, die in der Nähe des Wagens bemerkt find, ge⸗ 
ſtohlen. — Außerdem find in den letzten Tagen ſowohl 
im Innern der Stadt als auch in verſchledenen Häu⸗ 
ſern der Mühlenſtraße zu Grünhof eine ganze Reihe 
von Diebſtählen, vorzugsweiſe an Betten und Klei⸗ 
dungsſlücken verübt, die Thäter bisher aber leider nicht 
ermittelt worden. 

— Für das Arndt⸗Denkmal auf dem Rugard 
find bei dem hieſigen Comité bis jetzt 211 Thlr. 22 
Sgr. 6 Pf. baar und von Herrn Kommerzlenrath 
Quiſtorp 50 Tonnen Cement eingegangen. 200 Thlr. 
ſind davon zum Bankdiskonto ſicher angelegt. 

— Heute Vormittag erhängte ſich der in der 
Papenſtraße wohnhafte Dienſtmann Schmude auf 
dem Aborte eines Hauſes der Magazinſtraße. Das 
Motiv zur That iſt nicht näher bekannt. 

— Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach⸗ 
benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Schiffe ab: Liverpool am 3., 5., 10., 12., 17., 19., 
24., 26. Februar Vormittags; Queenſtown am 2., 
A., 165 HF 18 18, 00 28. 
27. Februar Nachmittags; Southamptown am 8., 15., 
22. Februar Nachmittags; Hamburg am 2., 9. 16., 
23. Februar früh; Bremen am 5., 12., 19., 26. Fe⸗ 
bruar früh; Breſt am 12., 26. Februar Nachmittags. 

Mus dem Schivelbeiner Kreiſe, 
31. Januar. Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Repzin 
iſt am 29. d. Mis. Abends ein frecher Dlebſtahl ver⸗ 
übt worden. In den verſchiedenen Viehſtällen befinden 
ſich Betten, die den Knechten zum Lager dienen. Ein 
ſolches Bett befindet ſich auch in dem Kuhſtalle und 
wurde von dem Kubhhlrten benutzt. Der Dieb, der 
genau mit der Lokalität und den auf dem Gute herr⸗ 
ſchenden Gewohnheiten bekannt geweſen fein muß, ſchelnt 
es auch gewußt zu haben, daß die Dienſtboten ſich in 
der Regel des Abends von 8— 10 Uhr in der Ge⸗ 
ſindeſtube befinden. Dieſe Zelt hat er zur Ausführung 
des Dlebſtahls benutzt. Der müde Kuhhirte fand um 
10 Uhr nichts als Stroh in feiner Bettſtelle vor. Zum 
Fortſchaffen der Betlen war ein Handſchlitten benupt 
worden, der einem Einwohner des Dorfes gehörte. Der 
Dieb hat den Schlitten nach Verübung der frechen 
That wieder an den Ort zurückgebracht, wo er ihn 
entnommen. 

Verniſchtes. 

Potsdam. In Bezug auf den Selbſtmord durch 
Gift eines aus Amerika zurückgekehrten Ehepaares wird 
folgendes Nähere mitgetheilt: Nach einer langjährigen 
Thätigkeit jenſelts des Octans, wo er ſich ein anſehn⸗ 
liches Vermögen erworben hatte, kehrte der Rentier Diet- 
rich, 53 ½ Jahr alt, mit feiner Frau, geb. Marks, 
im Alter von 35 ½ Jahren zu ſelnem Bruder hier 
zurück, um von den Zinſen feines in einem amerifant- 
ſchen Bankhauſe untergebrachten Vemoͤgens zu leben. 
Vor wenigen Tagen fand man das Paar tobt auf dem 
Sopha vor. Ein auf dem Tſſche liegender Brief ließ 
über die Todesart keinen Zweifel und gab als Motiv 
der That an, daß eine plötzlich aus Amerika angelangte 
Kunde von dem Bankerott ihres Banqulers fie von 
ihrem vollſtändigen Ruin überzeugt und ihnen die Luft 
zum Leben genommen habe. 

örſen⸗ Berichte. 

Stettin, 2. Februar. Wetter trübe. Temperatur 

— 6 R. Morgens — 9“ R. Wind O. 
An der Boͤrſe. 

Welzen flau, pr. 2125 Pfd. Icco gelber inländ. 53 
bis 54½ , beſſerer 55—561, &, Dee 57-591, 

, 83- bis &bpfd. per Frühjahr 60%, 59%, „ bez., 
50%, Br., Mai- Juni 61, 60% M bez., Br. u. Gb., 
Juni-Juli 62, 61% . bez. 

Roggen weichend, per 2000 Pfd. loco 75—76pfb. 
37½ , 77—78pfdb. 38 bez, 79pfd. 401,—40 
, 82pfd. 42 , per Februar 40 nominell, per 

babe 41 ½, 41, 40%, bez., per Mal- Juni 42, 

1½ bez., Juni⸗Juli 43, 42½ t bez. 

Gerſte flau, per 1750 Pfd. loco ger. 31 ½ bis 33 
nn, beſſere 34-35 , feine 35 36½½ , Topfd. 
pomm. Frühjahr 35 f Br. 

Hafer flau, per 1300 Pfd. loco preuß 24— 24 ½ , 
pomm. 24½ —25½ , 47— 50 f fd. per Frühjahr 25%, 
½ t bez. u. Br., per Mai⸗Juni 26 „ bez. u. Gd. 

Erbſeu per 2250 Pfd. loco Futter- 41½ 43 
bez., 5 2 Erd per Frühj. Futter⸗ 44½, 44½ u 

a . 

Betzelenu loco 81%, ½ bez., per Februar 
854, bez., / Br., frei Bahn 8½ 0% bez., Sept. 
Oktbr. 72, a Er. 

Rübol etwas matter, loco 12 KL Br., per 
Februar⸗März 12%, % Br., April» Mai 12½ 
Br., J. Gd., Auguſt⸗Septbr. 117 . bez., Septbr.- 
Oktbr. 11% C bez. u. Gd., ½ Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 141, = bez., mit 
Faß 1% 32 bei., per Februar 141% x Br., Frühl. 
14, 517 N bez. U. Gd., * Br., Mai⸗Juni 1434 
er Juni⸗Juli 15 % Br., September⸗Oktober 15%», 
0 ez. 
> Neat Weizen 60, Rogg n 40, 
Nüböl 12¼, Spiritus 14½ 

Landmarkt. 

Weizen 50-57 , Roggen 38—43 Ag, Be: e 
30-35 t, Hafer 22— 27 , Erbſen 42 46 . 
eu 10—17½ Sr pr. Centner, Stroh per Schock 6 8 
ss, Kartoffeln 11— 13 . 

Liverpool, 31 Januar. (Anfangsbericht.) Baum ⸗ 
wolle. Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Middling Or⸗ 
leans 1174, middling amerikaniſche 1196, fair Dhollerah 
974, middling fair Bbollereh 9'4, good middling Dpolle- 
rah 9½, fair Bengal 8%,, New fair Oomra 10 ½, 
Orleaus Schiff genannt 11/6, Oomra Mai⸗Verſchif⸗ 
fung 9%. 
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E 


Erwina. 
Von 
T. S. Braun. 
Fortſetzung.) 


Zuweilen entführte Liesbeth Erwina aus dem Kreiſe 
der lieben Menſchen unter den großen Apfelbaum im 
Hintergrunde des Gartens, um deſſen Stamm die Bank 
lief, von welcher aus man welt in Feld und Wie ſen 
ſchauen konnte. Hier ſaß ſie zu den Füßen der theuern 
Vertrauten und ließ fie leſen in dem hochbeglückten 
Herzen, konnte nicht Worte finden, den Hochſinn und 
die edle Männlichkeit ihres Armin zu ſchildern und die 
Wonne von ihm geliebt zu fein, für ihn leben zu dürfen. 
Und wenn er dann nahte und die Wonnethränen von 
den blauen Kinderaugen küßte, die jo ſelig vertrauend 
und aus dem tiefen Borne Ihrer Liebe einen leuchtenden 
Strahl in ſeine Seele ſenkend zu ihm aufſchauten — 
dann ſagte ſie wohl in den liebend ſie umfangenden Arm 
ſich ſchmiegend: „O, Armin, warum alle Wonne mir 
und Anderen alles Weh? Die Arme, in der Laube 
dort — ach könnte ich nur einmal, bevor fie von der 
Erde ſcheldet, ein Lächeln des Glückes ihr Leidens angeſicht 
verklären ſehn!“ 


Und einmal, da es in Haus und Hof mit ein⸗ 
beimjen für den Winter viel zu ſchaffen gab, der Pre- 
diger in Scheuer und Ställen, dle Predigerin in Keller 
und Vorrathskammern beſchäftigt waren, den Segen des 
fruchtbaren Jahres zu bergen, und Erwina am Fenſter 
ihres Zimmers ſtand und mit unruhiger Sehnſucht im 
Auge die Windungen der Landſtraße ſpähend verfolgte 
— da ſchüttete in der Laube Suschen Ihr Körbchen 
mit zarten grünen Mooſen und bunten Feldblümchen in 
Ella's Schooß und begann ein Kränzlein zu flechten. 


Ella wählte helfend die kleinen Zweiglein und reichte ſie Gute, wach auf, wach auf, wir haben Dich gar zu 


Ur 


... 


ihr zu, die bunten Blüthen in geſchmackvoller Reihen 
folge einfügend. „O, der wird reizend,“ jubelte Sus⸗ 
chen, ihn halbvollendet mit ausgeſtrecktem Arm von ſich 
haltend und entzückt betrachtend. „Und ſieh,“ fuhr ſie 
fort, „wie ſchön er zu Deinem neuen Kleide ſteht, bitte, 
laß mich ihn Dir aufſetzen, wenn er fertig iſt, ich will 
Dich auch ſchmücken, wie Tante Erwe, die jo fleißig ge⸗ 
näht hat, bis das ſchöne ſilbergraue Kleid fertig war. 
Sie hatte eine rechte Ungeduld damit. Es glänzt wie 
Seide und iſt jo weich, Du ſiehſt wie eine Prinzeſſin 
aus, ſo fein und vornehm — der Kranz iſt auch gleich 
fertig, ſo, da haſt Du ihn, nun ſetze ihn auf, bitte! 
bitte!“ — 

Ella wehrte ſanft und ſagte, er ſtände der Jugend 
beſſer als dem Alter und drückte ihn auf den glänzenden 
Scheitel des Kindes, das nun auch ſtill hielt, indem 
fie gerade vor ſich ausſchaute, den ſchmalen Weg ent- 
lang, der zum Hinterpförtchen des Gartens führte — 
— Da! ihre Augen werden größer, fie ſtarren auf 
elnen Punkt, der Purpurſchein jaͤher Freude überfluthet 
die kindliche Wange — „Eeich! Onkel Erich!" ſchreit 
fie erkennend und ſtürzt mit biefem Jubelruf in bie ſich 
öffnenden Arme des vor ihr Stehenden. Hoch auf 
zuckt Ella, auch ihre Wange durchglüht der lange, lange 
ſchon im ſiechen Herzen ſtockende rothe Lebensſtrom, in 
ſelbſtvergeſſenem Entzücken ſtreckt fie die Arme ihm ent⸗ 
gegen — einen Augenblick, dann fallen fie ſchlaff am 
Körper, der leblos zurückgeſunkenen, nieder. 

„Tante Walter, das iſt der Erich, von dem ſie 
Dir Alle reden,“ ruft nun Suschen ſich wendend und 
Erich an der Hand zu ihr hinzlehend. Aber wie erſchrak 
fie bei dem Anblick, der ihr wurde! Einem Marmor- 
bilde gleich lag Ella im Lehnſtuhl, mit verklärten Zügen, 
auf der bleichen Lippe einen Blutstropfen, der in dem 
Strahl der niedergehenden Sonne funkelte, wie ein köſt⸗ 
licher Rubin. „O mein Gott, fie ſtirbt,“ ſchreit das 
Kind entſetzt und wirft ſich über ſie, „o Du Llebe, Du 


lieb, Du darfſt nicht ſterben! O nimm fie, Onkel] gegangen!“ — Us fie ſich aufrichtete, lag Erich auf 
Erich, und trage fie hinein, zu Tante Erwe, ſchnell, ich ſeinen Knieen neben dem Lager, und feine Stirn ruhte 


helfe Dir.“ 


Erſchrocken und verwirrt zögerte Erich, es überkam 
ihn eine ſeltſame Angſt, ein räthſelhaftes Weh — aber 
es mußte gehandelt ſein. Er umfaßte vorſichtig die 
Ohnmächtige und hob ſie auf. Da durchbebte es die 
Glieder der Bewußtloſen wie mit elektriſchem Schlage, 
fie hob das Haupt von ſeiner Schulter, an der es einen 
Augenblick geruht hatte, und ſah ihn an — — — 
Was hat ihm der Blick gethan, daß er zitternd wie im 
Fleber die arme Bürde kaum zu halten vermag — was 
iſt das in ſeiner Bruſt, das das ſtumme Flehen, die 
angſtvolle Abwehr dieſes Blickes mit Erwina's geheim⸗ 
nißvoll dringenden Zeilen in Verbindung ſetzt und ihm 
das Blut durch die Adern jagt, daß ſie ſpringen wollen? 
— Sie ſchaut ihn an und trinkt die Sprache dieſer 
Augen wle der Verſchmachtende den Nektartropfen, vom 
barmherzigen Himmel geſpendet — dann neigt ſie das 
Haupt — und iſt nicht mehr. 

„Was war das, Erwina?“ ſagte er, als er ſie 
auf das Lager gelegt hatte, zu welchem Suschen laut 
welnend ihm den Weg gewieſen und die tieferſchütterte 
Freundin an ſeiner Seite ſtand, „ſprechen Sie zu mir, 
daß ich Ihre Stimme höre. Es zieht ein Gedanke des 
Wahnſinns durch mein Hirn. Er ſpiegelt mir vor, daß 
der ganze wüſte Schmerz meines Lebens gewichen, wie 
wilde Fleberphantaſteen von dem Geneſenden — daß ich 
gethan einen Zug aus jenem göttlichen Quell, den ich 
ahnend und ſehnend mein Leben lang geſucht — daß 
eln zärtliches Mutterauge in ſegnender Liebe auf einem 
Sohne geruht.“ 

In heißen Thränen neigte Erwina ſich über dle 
Todte, und einen ſanften Kuß auf ihre kalte Stirn 
drückend, ſagte fie: „Ruhe ſanft, glückliche Ella, Dein 
Sehnen iſt erfüllt! 
und biſt an ſeinem Herzen zum ewigen Frieden ein⸗ 


Du haſt ihm in's Auge geſchaut 


auf der kalten Hand der Todten. Erwina legte ſegnend 
ihre Hand auf ſein geſenktes Haupt und ſprach: „Lleben 
Sie fie, mit aller aufgeſpeicherten Kraft Ihrer Sohnes ⸗ 
liebe, ihr in langen bittern Schmerzensjahren geläutertes 
Herz hat ſich das Recht darauf erworben.“ Und nun 
ließ ſie ihn gewähren, ſetzte ſich abgewandt im Fenſter 
nieder und weinte verhüllten Angeſichts leiſe das tiefe 
Erbarmen, die hohe Freude und den heißen Dank für 
die Löſung der Dinge von ihrem Herzen. — So konnten 
fie ſtundenlang verharrt haben — da trat Erwina zu 
ihm heran und er hob das Haupt, und von Erwina's 
umſchlingenden Armen gehalten, ruhte ſein Haupt an 
dem treuen, opferſtarken Herzen der Lebenden, die ihm 
die tauſend heißen Liebesgrüße der Entſchlafenen dagte. 
Und als der Morgen graute, halte fie ihm Alles geſagt, 
und da er hinausging in die thauigen Felder, war ſein 
Herz leicht und weit und groß, daß es zu ahnen ver⸗ 
mochte und zu faſſen den Funken der ewigen Liebe, den 
eine göttliche Macht dem Herzen der Menſchen einge⸗ 
pflanzt. Hell loderte er empor, der unter der beengenden 
Schranke krüppelhafter Unnatur dumpf glimmend nur 
ſein Daſein geſriſtet und ſtrahlte erwärmend und leuch- 
tend durch alle Gründe feiner befrelten Seele. — Als 
er zurückkehrend in die Laube trat, wo er die Mutter 
gefunden, deren krankes Herz in der jähen Gewalt des 
Augenblicks zerſprang — kniete Suschen an dem leeren 
Seſſel der Verblichenen und weinte bitterlich. Er zog 


(fe auf, ſetzte ſſe auf die Bank und nahm ſie in feinen 


rm. 


„Ich habe fie jo ſehr geliebt," ſchluchzte das Kind 
an ſeiner Bruſt 


(Schluß folgt.) 


Bet = EEE ——Z— EEE 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Anna Trempel mit dem Kaufmann! 
Herrn Th. Unruh (Stettin). — Fräul. Louiſe Simon 


u 1 — Kreis⸗Sekretär Herrn Noß (Cöslin — Dram- 
urg). — 


8 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Izen (Stettin). — 
Herrn Kahle (CTolberg). — Eine Tochter: Herrn. 
Ferd. Schildt (Stettin). — Herrn Hautboiſt Vitzdamm 


(Stettin). 

Seſtorben: Herr Guſtav Zwirſchy (Stettin). — Herr 
Joh. Chriſt. Kopff (Cöslin). — Herr Wilhelm Freeſe 
(Stralſund). — Frau Lonife Scharlau geborne Gieſe 
(Stettin). — Frau Johanna Brünslow geb. Ellers 
(Stralſund). 


Stettin, den 2. Februar 1870. 
Bekauntmachung, 
die Eispaſſage betreffend. 


Das Eis auf der ac der Parnitz und dem 


Dunzig iſt bis jetzt noch durchaus unſicher, wes⸗ 
halb das Publikum zur Vermeidung von uglüdsfäden 
vor dem Betreten deſſelben hiermit gewarnt wird. Na⸗ 


mentlich wollen Eltern und Brodherren ihre Kinder und 5} 
Lehrlinge und ſonſtige Pflegebefohlenen vom Betreten des]? 


Eiſes zurückhalten 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Preußiſche Hypotheken⸗ 
Serfigerungs-Attien-Gefelligaft 


en⸗Capital 5,000,000 Thlr. 


Reſerven 400,000 Thaler. 


Im Auftrage obiger Geſellſchaft nehmen wir Anträge 
auf Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Sub⸗ 


haſtations⸗Ausfall an. 


Gleichzeitig halten wir 4% Hypotheken- Prämien ; R 


ſcheine a 100 , welche durch ihre hypothekariſche 


Sicherheit und durch einen alljährlich ſteigeuden 


Einlöfungspreis ſich vor anderen Papieren auszeichnen 
und jederzeitig kündbar find, zum Nennwerth beſtens 
empfohlen. 


Die General⸗Agentur für Pommern. 


webr. Lomnitz in Stettin. 


Handwerker- Ressource. 
Heute Abend 7 Uhr, im großen Schützenhaus⸗Saale 
Inſtrumental⸗Konzert und 
Kränzchen. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 
Der Borjtand, 


Vierter Vortrag über Miſſion 
am Donnerſtag Abend 15 Min. nach 9 Uhr in der Aula 
des Gymnaſti (Lebensbild eines chineſiſchen Nationalge⸗ 
hülfen. Superintendent Caamradi aus Freienwalde). 


Meinen im Dorfe Roſow sub Nr. 20 (bei 
„Tantow) belegenen Bauerhof, bin ich Willens 
zu verkaufen und können Kaufliebhaber zu 
jeder Zeit mit mir in Verbindung treten. 
Wwe. M. Schattsehneider. 


Für jede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


n 


er 2 
3 


Das Spielen der Staatsprämien-Loose ist 
im un Nordd. Bunde erlaubt. 
Gr 


apitalien-Geldverloosung ! 


Am 28. n. M. beginnt die vom Staate ga- 
rantirte grosse Capital-Verloosung, worin als 
Haupttreffer: 


100,000 Thaler Pr. Ert. 


sowie ferner 60000, 40000, 20000, 
16000, 10000, 22 8000, 3 2 6000, 
435000, 3 2 4000, 9 3000, 11 
2000, 30 1200, 131 800, 200 a 
400 Thlr. u. s. w., im Ganzen 26000 de- 


winne im Betrage von 


1% Million Thaler Pr. Crt. 


entschieden werden. 
Mit Ausgabe dieser Loose sind wir betraut 

und versenden gegen Einsendung des Betrages 

oder gegen Nachnahme g 

Ganze Loose à 2 9% 

Halbe Loose à 1 

1 Viertel Loose, & Y I 

nebst Plau, sowie nach der Ziehung die amt- 

liche Gewinnliste. Grössere Treffer zahlen wir 

A sofort aus. 

Man wende sich direkt an uns, 


S. A. Behrens & Co. 


in Hamburg. 
Banguiers. 


F. S. Bei Bestellungen wolle man sich der 
A Postanweisungen bedienen, da Porto erspart 
wird, D. 0. 


ein 


Hamburg⸗Braſil. 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Direkte Paffagierbeförberung per Dampfſchiff 
am 15 jeden Monats von 


amburg 

von Bahia, Rio de Janeiro und Santos. 

Der Unterzeichnete und deſſen Agenten (find. allein be⸗ 
vollmächtigt, Ueberfahrtsverträge hierfür abzuſchließen. — 
Direkte Paſſagier⸗Segelſchiſſ⸗Beförderung 
von Hamburg nach Rio Grande do Sul, 
Dona Franelsea & Blumenau in den 
Monaten April bis Oktober. . 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


R. O. Lobedanz, 


Obrigkeitl. conceſſionirter Expedient 
in Hamburg, 


gr. Reichenſtraße Nr. 36. 


Der Preußiſche Kunſtverein 
hat durch ſeine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November ſtattfinden Verlooſung jedem feiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1 9% 
10 Hr: in der Abtheil. A. und 2 9% 15 


A. un S in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 


VI. Juternationale Maſchinen⸗Ausſtellung 
und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaliet nach ſechs⸗ 
jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 


8., 4. und 5. Mai e., 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 


rüthen. 


Die Markt⸗Ordnung und Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem unter⸗ 


zeichneten 5 
n 
werden nicht ertheilt. — 


Korn in G zu nehmen. 
Standgeld iſt auch für bedeckten 


aum nicht zu entrichten. Prämien 


Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Bültnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In- und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 


zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 


Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Markt Commiſſion. | 
R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 


B Deutsche Leih- Bibliothek. 


Der soeben erschienene Nachtrag zum Haupt-Cataloge enthält die neuesten und ge- er 


diegensten belletristischen ‚Erscheinungen. 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 5 
Jahresabonnenten werden! die grösseren Vortheile geboten. N 


Zah, 
Stangen’. Orient-Beise, 


a durch Italien nach Athen und Konstantinopel, mit Besuch von München, 
Innsbruck, Verona, Venedig, Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), Pompeji, 
Messina (Aetna), Pyräus, Athen, Konstantinopel, Varna, Pesth-Ofen, 


REN NE EN De 


SEE TORTEN 
TEEN * 


Wien. 
Diese herrliche Rundreise wird unter persönlicher Begleitung von Carl Stangen 
am 16. März d. J. angetreten werden. — Auslührliche Programme, à 3, Sgr., sind in unter- 


zeichnetem Bureau (brieflich unter Beilage von 3 Silbergroschen-Postmarken) zu haben, 
Berlin, Markgrafenstrasse 53. 
Das Stangen'sche Reisebureau. 


Louis & Carl Stangen. 


Agentur« und Commiſſions-Geſchäft, 
Zeituungs⸗ und Annoncen⸗Expedition. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4U. und 
jed. Souut. Vorm. 11—1 Uhr. 


welche den poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf⸗ 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſte. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


E. Simon, 5 
Breitestrasse 29-30, „Hotel Drei Kronen“. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


C. H. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 48. 


Rieſelwie 5 
liefern pr. Morg. Rieſclw een. für 10, 20 bis 


30 & pr. Mg. gebaut durch das techniſche Bureau 
Schwerin i. M., Pfaffenſtr. 1. 


Ir 
Schablonen⸗Käſtchen 
zum Vorzeichnen der Wäſche, enthält ein Alphabet, 
Zahlen, Longuette, Eckſtücke in Taſchentuch, Pinſel und 
Farbe, ein ſehr angenehmes Gelegenheitsgeſchent 
in 4 verſchiedenen Größen zu den billigſten Preiſen bei 
A. Schultz, Metallſchablonenfabrik, kl. Domſtr. 12. 

Wäſche wird daſelbſt billig aufgez. u. geſtickt. 


Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaſten eines Geſundheits⸗ 
mitlels kennen zu lernen, muß vasſelbe einer unpartheiiſchen, 


wiſfenſchaſtlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 


dann das Publikum den unbedenklichſten und ausgedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich babe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Rohlnson'ſche Gehör⸗ 
Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II 
Brakeimann in Soft, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmacologi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 


daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und beihträfiig den 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 


alter Zeiten beweiſen. 
Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 


betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und Ne Eigenſchaften befigt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 


von mir damit vergenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 


der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel 1 und beglaubige. 
Berlin, den 8. Oktobet 1868. . 
Dr. Hess, 
approtirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
(L 8 ) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachper⸗ 
% ſtändiger ſür mediziniſche, pharmakeutiſche, 
techniſch⸗chemiſche und Geſundbeits-Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör-Oel, allein ächt iu 
haben bei Herrn Kaufmann zi. Brakelmanm in 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. N x 
Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Gehör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll- 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
beften Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden ift, 
fo daß ich dieſes Gehör Oel Gehörleidenden und Solchen, 
welche mit Saufen oder Brauſen in den Ohren behaftet 
find, beſtens empfehlen kann. 8 4 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredieuzen 
iſt vollſtändig rati mell. 
Breslau, im Dezember 1868. g 
Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen La⸗ 
boratorium 
Dr. Theobald Werner. 


. S.) 


Bezugnehmend auf vorjtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmerf- 
ſam zu machen. 

Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 

Soeſt in Preußen 1869. 

Kaufmann II. Brakelmann. 


Gegen Mageuleiden 
rt 


jeder 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute ſind wir bereite in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 

als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

bet — 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter - Effenz zu 
ſchicen. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilfames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
fie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und deu Betrag wieder durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. 

* Dekonom Friedrich Sied utopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü- 
tigft über ſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbriug enden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
fade von dem für Deutſchland alleinig autor iſirten 


Oe eral-Depot von Emil H arig in 
Berlin, Leisiger- Straße 94. . Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. m 


1, Gold⸗Obligationen 

5 55 Hypothek 
Kansas-Pacific-Eisenbahn. 

Kapital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 


ork mit Doll. 35. 
. 87. 30. (der Doll. 


| Rumänische 7'; 0, 
a  Eisenb -Oblig. 
ſind billigſtens zu beziehen durch 

S. Pinkuss, 


Berlin, 
Behrenſtraße 31. 


Thaler 500,000 Thaler 
Rumäniſche 73% Eiſenbahn⸗Obligationen 


neue Emiſſion 
verkaufe ich zum Tages⸗Kourſe frauko Proviſion und führe 
gefällige Aufträge in jeder beliebigen Summe prompt aus. 


N. E. Rosenhain, 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Berlin, 
Dorotheenſtr. Nr. 73/74. 


100,000 gem. Briefmarken 


fust zu kau en und Kommiſſtonen anzuſtellen An: 
Tries in Friedrichshafen. ö 


HEIRATEN 
Verlag von Wilhelm Hertz 


in Berlin. 
(Beſſerſche Buchbaudlung, 7. Behrenſtraſſe). 


Gentralblalt 


für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in 


II ingen ſteuerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in New⸗ 
84 7% London mit 8. = St. 7. %% in Frankfurt a. M. mit 
V Rieſe in Doll. 1000 Stücke eingetheilten Obligationen find geſichert: 

1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver im 
Staate Colorado, eine Strecke von 225 Meilen; 

2) durch 3 Millionen Aeres höchſt ergiebigen und durch maſſenhaſte Emigration täglich werthvoller 
werdenden Landes länge der Bahn, das der Compagnie von der Regierung der Vereinigten Staaten 
als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas Compagnie haben derſelben bisher 
faſt eine Million Dollars eing tragen Das noch verfügbare Land wird nach dieſer Schätzungsbaſis 8 
Millionen Doll. einbringen, 5 

3) durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche, 438 Meilen 
lange, durch die Union in gleicher Weiſe wie die Ceutral⸗ und Union ⸗-Paciſic⸗Bahn ſub⸗ 
ventionirte Bahn von Kanjas City nach Sheridan 2 

Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kauſas⸗City⸗Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um die WE 
Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu decken. i 

Diefe Daten, welche durch das böchſt achtbace, allgemein bekannte Bankhaus Dahner, 
Morgen & Cie. in Neid Pork verbürgt werden, mögen genügen, die 7% Obligationen der 8 
Kansas-Paeiſle- Bahn, de ſich durch ihren inneren Wertb am Beſten empfehlen, als eine ſo- I 
lide, billige und höchſt ſichere Kapital⸗Anlage beim Publikum einzuführen 95 

Den, unterzeichneten Bankhauſe it der Allein⸗Verkauf oben genannter Oblig ationen über- 


tragen worden. 5 
F. E. Fuld & Cie. in Frankfurt a. M. 


r Preußen. . 
5 N } 7 N Im Auftrage des Herrn Miniſters der geift- 
Zahlung nach 6 mpfang und Zufriedenheit. lichen Unter richs⸗ und ee 9 
4 7 id unter Benutzung der amtlichen Quellen her⸗ N 
Edle Cabinetweine Aae e e l 
mit allem Franco lis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. von 
18651 Johaunisberger Schloßlage der Anker , 30.1862 r Hochheimer (ſchwer) der Anker * 2 . t 5 e 0 | 
1860r do. der Anker 26 lese Scharlachberger der Anker * 1 . 1 6 [4 
1857r Liebfraumilch der Anker Re 24.1 1865r Zeltinger der Anker E Königl. Geh. Oberregierungs- und vortragendem 


1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen Y 10. 1865r Aßmaunshäuſer (roth) der Aufer 
Prima Champagner die Flaſche 11% % Rheinwein⸗Thampagner die Flaſche 25 pr 


Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zablen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 
Mühlheim am Rhein. 
Fr. Pietzeker. 
2 ** er hellbraun „ r  CIR Harn 
Echter heilbrauner Dorsch-Leberthran 
| (Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
geprüft von 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor Y. Källisch in 
Berlin, Miitelſtraße 6. — Bereits über Hunbert geheilt. 
Dr. L. e. Jongh. 
Mitglied der medieinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc, etc. 


Jährlich 12 Dei 2 
(Das Januar Heft 1870 iſt 
ausgegeben). 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein ⸗ 


Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, in allen Stärken und Längen billigſt 
bei 


J. G. Kuhlmeyer. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich in Berlin, Dorotheenſtr. Nr. 73/74 


ein Bank- und Wechſel⸗Geſchäft 


unter der Firma 


N. E. Rosenhain, 


errichtet habe. 
Hinreichende Mittel und genaue Kenntniſſe dieſer Branche | 
ſetzen mich in den Stand allen Anforderun en zu genügen. | 
Um geneigtes Wohlwollen höflichſt bittend, ſoll es mein 
eifcigſtes Beſtreben ſein, mir daſſelbe durch reelle und 
prompte Bedienung dauernd zu erhalten. 
Hochachtungsvoll u. ergebenſt 


N. E. Nebels 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Geübte Falzerinnen finden lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 
Vermiethungen. 


Gartenſtr. 17 iſt eine Wohnung an einen Droſchkenbeſitzer 
mit 2 Fuhrwerken zum 1. März d. J. zu vermiethen. 


In einem in Anklam an der Ecke 
des Marktes belegenen Hauſe ſteht zu 
Johanni die unten belegene Wohnung 
nebſt Laden, in welchem fei Jahren ein 
Manufakturgeſchäft mit gutem Erfolge | 

! 


hof, billigſt. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Kinsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
maitäiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


zZ wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und zu- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 


= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zuma er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


S Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
= de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran |m Gebrauch 


2 billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
I dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


besonders erleichtern. 

In Original-Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verlälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber'hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empfiehlt ihr Lager ſelbſtgeſertigterf Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Fichten von den ſchoͤnſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
NB. Für Händler und Wiederverkäufer einen be de uten 


den Rabatt, 


10 


It 


betrieben: zu vermiethen. Eine vorzüg⸗ 
liche Kellerei jedoch, wie auch bedeutende 
Speicher geſtatten jedes andere engros- 
Geſchäft. 
Anklam, im Januar 1870. 
F. Stavenhagen. 


2 [4 
Variete-Theater. 
Mittwoch, den 2. Februar. 

Die weiblichen Helden, oder: Major und Rittmeiſter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Marſano. Der Lügner und 
fein Sobn. Schwank in 1 Akt nach Collin D'Harleville. 
Beckers Geſchichte. Lie derſpiel in 1 Aufzuge von Jacobſon. 
Liſt und 1 Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
L. Augely. Muſik von Stiegmann. 

Donnerſtag, den 3. Februar. 

Thereſe Krones, oder: Leben und Wirken einer Künſt⸗ 
lerin. Genrebild mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
Kae von Carl Haffner. Muſik vom Kapellmeiſter 

üller. 


tettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 2. Februar. 
Bartelmauns Leiden. 
Lebensbild in 5 Aufzügen von Hugo Müller. 
Donnerſtag, den 3. Februar. 
Oberon, König der Elfen. 
Oper in 3 Akten von C. M. von Weber, 


8 


Brochüren werden in allen 
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